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1 Einleitung

1. 1 Anlass und Auf abenstellun

Die Umweltprüfung gründet auf den Zielen und Inhalten der Planung, wie sie insbesondere in den
Punkten l und 2 der Begründung zum Bebauungsplan dargestellt sind. Die Umweltprüfung wird
gemäß den Hinweisen der Fachbehörden aus der Beteiligung nach § 4(1) erstellt.
Ziel der Planung ist die Legitimierung der Nutzung der dargestellten Flächen zum Zwecke der Wohn-
bebauung mit Beherbergung. Das Plangebiet umfasst dabei die unter Punkt 2. 1 Untersuchungsraum
aufgeführten Flurstücke innerhalb der Fluren 2 und 5 der Gemarkung Lobkevitz im Seebad Gemeinde
Breege.

Das Vorhaben sieht eine Neugliederung der Fläche in ca. 11 Bauplätze für Wohnbebauung mit Be-
herbergung vor. Die geplanten Grundstücke können mit Ausnahme eines Grundstücks durch die
vorhandenen Straßen erreicht werden, für die Ausnahme wird ein Geh-, Fahr- und Leitungsrecht
eingeräumt.
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Abbildung l: Auszug aus dem Bebauungsplanentwurf, unmaßstäblich
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2 Beschreibung der Planung

2.1 Untersuchun sraum

Der Geltungsbereich des in Aufstellung befindlichen Bebauungsplans Nr. 28 "Lobkevitz" befindet sich
in zentraler Lage innerhalb der Ortschaft Lobkevitz des Seebades Gemeinde Breege, Gemarkung
Lobkevitz, Flur 2 und 5 und umfasst anteilig die Wirtschaftsflächen und -gebäude der ehemaligen
Gutsanlage Lobkevitz in der Ortsmitte. Die nachfolgenden Flurstücke werden in Anspruch genom-
men:

. Flur 2: 7/3

. Flur 5: 16/3, 16/5, 17/1, 17/3, 17/4, 19/2, 20/1, 20/2, 21, 33/2, 33/3, 34/4, 34/6, 34/7, 40/3
und 40/7.

Die Plangebietsfläche beträgt knapp 1, 04 ha. Sie wird im Westen, Süden und Osten durch Siedlungs-
flächen begrenzt; im Norden begrenzt die Kreisstraße K3 das Plangebiet.

Der Untersuchungsraum für das Vorhaben ist grundsätzlich auf den Geltungsbereich des Vorhabens
(Vorhabengebiet) beschränkt. Bei Bedarf werden auch die umliegenden Siedlungs-, Verkehrs- und
Waldflächen berücksichtigt.

Der Untersuchungsraum liegt innerhalb der Landschaftszone Ostseeküstenland.

2.2 Kurzdarstellun der Ziele des Bebauun s lanentwurfs

Mit der Planung sollen insgesamt ca. 11 Bauplätze für Wohngebäude entwickelt werden. Ziel ist die
Ermöglichung einer sich in das Siedlungsgefüge eingliedernden Wohnnutzung, die vorrangig der
lokalen Bevölkerung zugedacht ist und eine Nutzung als Ferienwohnung nahezu vollständig aus-
schließt. Durch die Bebauung einer zentral gelegenen Brachfläche wird ein städtebaulicher Missstand
einer ortsbildprägenden Lage behoben, was zur allgemeinen Steigerung der örtlichen Lebens- und
Wohnumfeldqualität führt.

Durch die Planung ergibt sich folgende Flächenbilanz:

Tabelle l: Flächenbilanz des Vorhabens.

Nutzung

SO-Gebiet Wohnen mit Beher-
bergung

ges. (§19 Abs. 4 BauNVO)

Verkehrsfläche

Gesamtgebiet

Fläche zulässige Versiegelung
(Planung) Grundfläche (Planung)

Gebäude

ca. 8. 502 m2 ca. 1. 980 m2 3. 240 m2

ca. 1.851 m2

10.353 m2 1.980 m2 3.240 m2

Versiegelung
(Bestand)

2.031 mz

ca. 1. 518 m2

ca. 3. 549 m2 ca. +1. 209 m2

Versiegelung
(Veränderung)

ca. + 1. 209 m2

Insgesamt werden gut ca. 1,04 ha Plangebiet mit einer voraussichtlichen zulässigen Grundfläche
(Wohnbebauung/ Gebäude) von 3. 240 m2 überplant.

grünblau Landschaftsarchitektur
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3 Vorgaben und Ziele übergeordneter Fachgesetze und Fachplanungen

3. 1 Fach esetze und einschlä i e Vorschriften

Bau esetzbuch BauGB

Im Sinne des Ressourcenschutzes ist allgemein ein sparsamer und schonender Umgang mit Grund
und Boden zu gewährleisten, dabei ist der Innenentwicklung Vorrang vor einer Entwicklung auf der
sog. "grünen Wiese" zu geben (§ la (2) BauGB). Landwirtschaftlich genutzte Flächen und Wald
sollen nach § la (2) BauGB nur in begründeten Fällen umgewandelt bzw. für andere Nutzungen in
Anspruch genommen werden.

Das Vorhaben soll im Ortskern des Ortsteils Lobkevitz realisiert werden. Anteilig ist das Plangebiet
bereits bebaut (ehemalige Stall- und Wirtschaftsgebäude des Guts Lobkevitz) oder versiegelt (ehe-
maligerWirtschaftshof). Zudem befinden sich Zierrasenflächen und Siedlungsgebüsche auf ebenfalls
ehemals genutzten Flächen. Das Vorhabengebiet ist vollständig von weiterer dörflicher Nutzung unn-
geben (Wohn- und Ferienhäuser, Verkehrsflächen), außerhalb des Ortsteils grenzen landwirtschaft-
fiche Flächen mit überwiegend intensiver Nutzung an. Eine Zerschneidung von unberührten Natur-
oder großen, zusammenhängenden Landwirtschaftsflächen ist nicht gegeben. Der Vorgabe der Res-
sourcenschonung wird entsprochen. Der wirksame Flächennutzungsplan wird im Zuge des Vorha-
bens angepasst. Im Bereich des Plangebiets werden Sondergebietsflächen SO Wohnen mit Beher-
bergung'ausgewiesen. Der Bebauungsplan wurde aus dem angepassten Flächennutzungsplan her-
aus entwickelt und entspricht dessen Vorgaben.

Naturschutz und Landschafts fle e emäß 1-6 Bundesnaturschutz esetz BNatSchG

Gemäß den Festschreibungen in § l (l) des BNatSchG sind Natur und Landschaft auf Grund ihres
Wertes und der Grundlage für Leben und Gesundheit der Menschen im besiedelten und unbesiedel-
ten Bereich zu schützen. Dabei sind speziell die biologische Vielfalt, die Leistungs- und Funktionsfä-
higkeit des Naturhaushaltes sowie die Vielfalt, Eigenart, Schönheit und der Erholungswert von Natur
und Landschaft zu erhalten, zu fördern und im Bedarfsfall wieder herzustellen. Mit Inbegriffen sind
der Schutz der lebensfähigen Populationen wild lebender Tiere und Pflanzen, der Ökosysteme und
Biotope sowie der darin vorkommenden Lebensgemeinschaften (§ 2). Abschließend sind auch Na-
turlandschaften sowie historisch gewachsene Kulturlandschaften zu bewahren (§ 4). Großflächig un-
zerschnittene Landschaftsräume sind vor Zerschneidung zu bewahren (§ 5), Freiräume in besiedel-
ten und siedlungsnahen Bereichen sind zu erhalten bzw. im Bedarfsfall neu zu schaffen (§ 6).
Das Vorhaben führt großflächig zu einer Nutzungsänderung (frühere landwirtschaftliche Nutzung
wird zur Wohnnutzung). Die geplanten Nutzungen insgesamt entsprechen der umliegenden Be-
standsnutzung (einzeilige Wohnbebauung entlang der zentralen Dorfstraßen und Nebenstraßen) in-
nerhalb des Ortsteils und fügen sich daher in den Siedlungsbestand ein. Einer Zerschneidung groß-
flächiger Freiräume wird durch die Nutzung einer baulich vorgeprägten, straßenbegleitenden Fläche
vorgebeugt. Das Landschaftsbild wird durch die Umsetzung nicht negativ beeinträchtigt, der dörfli-
che'Siedlungscharakter bleibt erhalten bzw. wird durch die Ermöglichung einer ergänzenden Bebau-
ung entlang der Dorfstraße im positiven Sinne komplettiert.

Artenschutz emäß 44 BNatSchG

Für Tier- und Pflanzenarten des Anhang IV der Fauna-Flora-Habitate- Richtlinie (FFH-RL) und für die
europäischen Vogelarten (nach europäischer Vogelschutz-Richtlinie - VS-RL) ist im Rahmen umset-
zungsorientierter Planungen zu prüfen, ob durch die Umsetzung der Planung Verbotstatbestände
entsprechend § 44 BNatSchG eintreten und somit ein Vollzugshindernis für die Bauleitplanung ver-
Ursachen können.

grünblau Landschaftsarchitektur
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Zum Vorhaben liegt ein AFB vor (Büro BSTF, Rostock, 30. 11.2022). Artenschutzrechtliche Verbots-
tatbestände können durch Vermeidungsmaßnahmen ausgeschlossen werden. Eine detailliertere Dar-
Stellung der artenschutzrechtlichen Belange und der Prüfung der Verbotstatbestände werden im Ar-
tenschutzfachbeitrag erläutert.

Baumschutz emäß
NatSchAG M-V

18 Naturschutzausführun s esetz des Landes Mecklenbur -Vor ommern

Entsprechend § 18 NatSchAG M-V sind alle Bäume (mit Ausnahmen) mit einem Stammumfang von
mindestens 100 cm bei einer Messhöhe von 1,30 m über dem Erdboden gesetzlich geschützt. Nach
§19 NatSchAG M-V sind alle Alleen und einseitige Baumreihen an öffentlichen oder privaten Ver-
kehrsflächen gesetzlich geschützt. Eine Baumschutzsatzung liegt für das Seebad Gemeinde Breege
nicht vor. Die Beseitigung oder Schädigung gesetzlich geschützter Bäume oder Alleen ist verboten,
lediglich pflegerische Maßnahmen zur Gefahrenabwehr oder zur Verhinderung größerer Schäden
sind zugelassen. Zudem können die zuständigen Naturschutzbehörden, unter Wahrung bestimmter
Voraussetzungen, Ausnahmen der genannten Verbote zulassen. Die Kompensation von Baumverlus-
ten erfolgt gemäß Baumschutzkompensationserlass.

Der Baumbestand im Plangebiet wurde erfasst. Zur Umsetzung des Vorhabens sind Fällungen von
Einzelbäumen innerhalb des Vorhabengebietes notwendig. Alle zu erhaltenden Bäume sind während
potenzieller Bautätigkeiten vor mechanischen und anderen Beschädigungen zu schützen.

Bioto schütz emäß 20 NatSchAG M-V

Entsprechend den Festsetzungen nach § 20 Abs. l und 2 NatSchAG M-V sind Zerstörungen, Beschä-
digungen oder Beeinträchtigungen von geschützten Biotopen (Anhang 2 NatSchAG M-V) und Geoto-
pen verboten. Im Einzelfall kann die zuständige Naturschutzbehörde Ausnahmen zu den Verboten
zulassen.

Innerhalb des Plangebiets befinden sich keine nach § 20 NatSchAG M-V geschützten Biotope. Eine
direkte, bauliche Betroffenheit von Biotopen kann daher ausgeschlossen werden. Mittelbare Betrof-
fenheiten von nahen Biotopen sind angesichts der Vornutzung, der umgebenden Bestandsnutzungen
und der sich leidglich geringfügig erhöhenden Wohnnutzung bei Umsetzung des Bebauungsplans
nicht ersichtlich.

Schutz der Wälder emäß Landeswald esetz LWaldG M-V

Gemäß §1 (2 und 3) des Landeswaldgesetzes MV (LWaldG M-V) ist der Wald innerhalb der Landes-
grenzen Mecklenburg-Vorpommerns wegen seiner Bedeutung für die Umwelt, die Funktionsfähigkeit
des Naturhaushaltes, das Klima allgemein, den Wasserhaushalt, die Reinhaltung der Luft, die Bio-
diversität, die Bodenfruchtbarkeit, das Landschaftsbild, die Agrar- und Infrastruktur sowie die Erho-
lung der Bevölkerung zu schützen, zu erhalten und zu mehren. Eine Verschlechterung des allgemei-
nen Zustandes des Waldes durch Vorhaben in direkter oder indirekter Weise ist nicht hinzunehmen.

Das Vorhaben berührt keine Waldflächen, weder direkt noch in unmittelbarer Nähe befinden sich
Waldflächen. Sämtliche Nutzungen und baulichen Tätigkeiten finden außerhalb der Waldabstands-
grenze (30 m) statt.

Bodenschutz emäß Bundesbodenschutz esetz BBodSchG i.V. m. Landesbodenschutz esetz
LBodSchG M-V

Im Sinne des Bodenschutzes sind die Funktionen des Bodens zu sichern oder wieder herzustellen.
Hierzu sind schädliche Bodenveränderungen abzuwehren, der Boden und Altlasten sowie hierdurch
verursachte Gewässerverunreinigungen zu sanieren und Vorsorge gegen nachteilige Einwirkungen
auf den Boden zu treffen (§ l BBodSchG). Mit dem Boden ist sparsam und schonend umzugehen.

grünblau Landschaftsarchitektur
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Flächenversiegelungen sind auf das notwendige Maß zu begrenzen. Treten während der Baumaß-
nähme Überschussböden auf oder ist es notwendig, Fremdböden auf- oder einzubringen, so haben
entsprechend § 7 BBodSchG die Pflichtigen Vorsorge gegen das Entstehen schädlicher Bodenverän-
derungen zu treffen.

Das Plangebiet umfasst die Brachfläche eines landwirtschaftlichen Betriebes und ist baulich vorge-
prägt. Das Flächenrecyding entspricht dem Gebot des sparsamen und schonenden Umgangs mit
Boden und der Reduzierung von Neuversiegelung.

Küsten- und Gewässerschutz emäß 29 NatSchAG M-V

Zum Schutz von Küstenbereichen und Binnengewässern ist eine ufernahe Bebauung an entspre-
chenden Wasserkörpern nur bei Einhaltung von Mindestabständen zulässig. Hien/on sind gewässer-
bezogene Anlagen (z. B. Fischereihäfen, Seerettungsanlagen, Hochwasserschutzbauten) nicht betrof-
fen. Zusätzlich können Ausnahmen für weitere bauliche Anlagen zugelassen werden.

Auf Grund der Entfernung zum nächsten Küstengewässer sind die Schutzziele des § 29 NatSchAG
M-V nicht betroffen, sodass eine weitere Betrachtung des Küsten- und Gewässerschutzes entfällt.

Vorqaben der EU-Wasserrahmenrichtlinie WRRL

Die EU-Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) hat nach Artikel l das Ziel, den Zustand der aquatischen
Ökosysteme und der unmittelbar von ihnen abhängenden Landökosysteme und Feuchtgebiete zu
schützen und zu verbessern, eine nachhaltige Wassernutzung zu fördern, die Einleitung und Freiset-
zung sogenannter prioritärer Stoffe und prioritärer gefährlicher Stoffe in die aquatische Umwelt zu
reduzieren bzw. einzustellen, die Verschmutzung des Grundwassers zu verringern und die Auswir-
kungen von Überschwemmungen und Dürren zu mindern. Für alle Gewässer und das Grundwasser
sollte bis 2015 (Fristverlängerung bis 2027) der gute ökologische Zustand erreicht werden.

Das Vorhaben betrifft keine berichtspflichtigen Fließ-, Stand- oder Küstengewässer nach EU-Wasser-
rahmenrichtlinie.

Wasserhaushalts esetz WHG

Anfallendes Niederschlagswasser soll ortsnah versickert, verrieselt bzw. direkt oder indirekt über eine
Kanalisation ohne Vermischung mit Schmutzwasser in ein Gewässer eingeleitet werden, soweit dem
weder wasserrechtliche noch sonstige öffentlich-rechtliche Vorschriften oder wasserwirtschaftliche
Belange entgegenstehen (§ 55 WHG).

Es wird angestrebt, das Niederschlags- und Oberflächenwasser überwiegend auf den Grundstücken
vor Ort zu versickern. Gegebenenfalls wird eine zusätzliche zentrale Niederschlagswasserentsor-
gungsanlage mit einer Einleitung in ein natürliches Gewässer (lokales Grabensystem) erforderlich.
Anfallendes Schmutzwasser kann durch einen Anschluss an die nördlich verlaufende Schmutzwas-
serdruckleitung (zum nordöstlich liegenden Klärwerk Lobkevitz) entsorgt werden. Hierfür ist die Ver-
legung von Freispiegelkanalisation zur inneren Erschließung des Plangebietes und der Bau eines
Pumpwerks mit entsprechen langer Druckleitung notwendig.

3.2 Ziele des Umweltschutzes in Fach länen

Vor aben der Raumordnun

Seit 2010 besteht der aktuelle Raumordnungsplan in R)rm des Regionalen Raumentwicklungspro-
gramms Vorpommern (RREP VP). In den Ausführungen zu den Aspekten Umwelt- und Naturschutz
m der Freiraumentwicklung sowe in den allgemeinen Leitlinien einer nachhaltigen Regionalentwick-
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A/^ sind Zielstellungen zum Umweltschutz enthalten. So sollen u.a. die Vielfalt, Eigenart und Schön-
heit von Natur und Landschaft ebenso erhalten werden wie die Leistungsfähigkeit des Naturhaus-
haltes und ihre vielfältig-schöpferische Entwicklung. Gleichzeitig sollen angemessene Pflege- und
Schutzmaßnahmen zur Einhaltung und Umsetzung der genannten Leitlinien durchgeführt werden.

Entsprechend des RREP VP ist der Standort als touristischer Siedlungsschwerpunkt innerhalb eines
Tourismusschwerpunktraumes und einer Überlagerung als Vorbehaltsgebiet für die Landwirtschaft
dargestellt.

Flächennutzun s lan

Der aktuelle Flächennutzungsplan des Seebades Gemeinde Breege stellt für das Plangebiet eine
"Mischbaufläche" dar. Zur Umsetzungsermöglichung des Vorhabens ist der Flächennutzungsplan in
einem Parallelverfahren angepasst werden.

Landschafts lan

Für das Seebad Gemeinde Breege besteht ein Landschaftsplan. Der Landschaftsplan ist bezüglich
der Siedlungsflächenausweisung nahezu identisch mit den Darstellungen des Flächennutzungsplans
und weist das Plangebiet sowie seine unmittelbare Umgebung als ländlich geprägtes Dorfgebiet aus.
Eine Ausweitung der Siedlungsfläche in den planungsrechtlichen Außenbereich ist mit der Planung
nicht vorgesehen.

3. 3 Schutz ebiete

Internationale Schutz ebiete GGB VSG

Das Vorhabengebiet ist ca. 700 m vom nächsten internationalen Schutzgebiet (GGB DE 1446-302
Nordrügensche Boddenlandschaf^ entfernt. Eine vorhabenbedingte Betroffenheit des Schutzgebie-
tes ist auf Grund der bestehenden Entfernung nicht gegeben.

Nationale Schutz ebiete NSG LSG Flächennaturdenkmal

Das Vorhabengebiet befindet sich außerhalb jeglicher nationaler Schutzgebietskulissen.

Wasserschutz ebiete

Das Plangebiet liegt außerhalb von Wasserschutzgebieten.

4 Natürliche Bedingungen, Landschaftsbild und Erholung

4. 1 Naturraum Relief

Das Bebauungsplangebiet befindet sich naturräumlich in der Landschaftseinheit Nord- und Ostrü-
gensches Hügel- und Boddenland\\\ der Großlandschaft Nördliches Insel- und Boddenland\nv\w\\a\^
der Landschaftszone Ostseeküstenland.

Das Gelände ist überwiegend eben bis flachwellig bei einer durchschnittlichen Geländehöhe von ca.
8, 8 m NHN.

4. 2 Boden

Nach Aussage der geologischen Karten des Kartenportals Umwelt des Landes Mecklenburg-Vorpom-
mern [2] stehen im Plangebiet oberflächlich Geschiebemergel der Hochflächen (qw3, Mg-LG, gm;
Pleistozän, Weichsel-Kaltzeit, Mecklenburger Vorstoß (W 3)) an. Besondere geologische Formationen

grünblau Landschaftsarchitektur
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(z. B. Steilküsten, Osrücken oder sonstige Erhebungen) sind im Plangebiet und seiner näheren Um-
gebung nicht vorhanden, wodurch potenzielle Gefährdungen ausgeschlossen werden können. Bo-
dendenkmale. Vorkommen wertvoller Bodentypen oder nach § 20 NatSchAG M-V geschützte Ge-
otope sind innerhalb des Plangebiets oder auf daran unmittelbar angrenzenden Flächen nicht be-
kannt. Das gesamte Gebiet weist durch die frühere Nutzung sowie durch die vorhandene Uberbau-
ung und flächenhafte Versiegelung stark veränderte Böden auf. Die versiegelten Flächen des ehe-
maligen Wirtschaftshof sind großflächig mit Bauschutt (Betonreste, Ziegelsteine, Sand, Metall-
schrott) überlagert. Zudem befinden sich innerhalb der Gebäude noch Überreste der ehemaligen,
landwirtschaftlichen Nutzung. Im Hinblick auf die frühere Nutzung sind versteckte Stickstoffsenken
in den Böden der ehemaligen Gutsanlage nicht auszuschließen.

Innerhalb des Geltungsbereichs sind keine Altlastenflächen bekannt.

In den versiegelungsfreien Bereichen des Vorhabengebietes sind die Bodenfunktionen weitestge-
hend intakt bzw. wiederhergestellt. Sie stehen dem Naturhaushalt sowie der Flora und Fauna dort
nahezu uneingeschränkt zur Verfügung, gleiches gilt für die Funktion als Archiv der Natur- und Kul-
turgeschichte. In den versiegelten und bebauten Bereichen liegen teils erhebliche Einschränkungen
der Nutzungsfunktion des Bodens hinsichtlich Flora/ Fauna und Archivfunktion vor.
Im Bereich der Bestands- und Neuversiegel ungen wird die Grundwasserneubildungsfunktion des
Bodens eingeschränkt. Zudem wird es durch Neuversiegelung zu einem lokalen Verlust der gesamten
Bodenfunktionen (Standort-, Produktions-, Lebensraum-, Pufferfunktion etc. ) kommen. Auf Grund
der verhältnismäßig gering ausfallenden Neuversiegelung von ca. 1. 209 m2 (Wohnbebauung, Ver-

kehrserschließung/ Nebengelasse) sind diese Beeinträchtigungen als ebenso gering einzustufen. Die
geplanten Neuversiegelungen finden vollständig im Bereich der früheren Gutsanlage statt, Abwei-
chungen vom natürlichen Bodengefüge sind bereits flächig vorhanden. Durch die Nutzung bereits
vorbeeinträchtigter Standorte wird der Flächenverbrauch gänzlich ungestörter Freiflächen reduziert
und ein sparsamer und schonenden Umgang mit Grund und Boden im Sinne des§ l a BauGB ge-
währleistet.

Ergänzend zur geplanten Nutzung (Wohnbebauung) ist während der Bauzeiten mit den üblichen
Begleiterscheinungen (Baustelleneinrichtung, Lagerung von Material, Ausheben von Erschließungs-
graben/ Fundamentflächen), Abtragung von Oberboden, lokale Verdichtungen) zu rechnen.
Das Vorhaben sieht insgesamt keine erheblichen Veränderungen des Schutzgutes Boden vor, welche
den derzeitigen Zustand erheblich negativ beeinträchtigen könnten.

4.3 Fläche

Das Vorhabengebiet stellt sich derzeit als dörfliche Brache mit ehemaliger landwirtschaftlicher Nut-
zung (Viehhaltung, allgemeine Landwirtschaft) dar, Anteilig wurde ein Teil der früheren Gutsfläche
in artenarme Rasen- und Wiesenfläche umgewandelt. Vereinzelt befinden sich Obst- und andere
Laubgehölze innerhalb und randlich des Vorhabengebiets. Großteilig ist das Areal versiegelt (Wirt-
schaftshof, Zufahrten) und bebaut (ehemalige Stallanalgen und Wirtschaftsgebäude). Auf Grund der
ehemaligen und bestehenden Nutzungen und der Zugehörigkeit des Plangebiets zum Siedlungsge-
füge, kann die Fläche insgesamt als deutlich anthropogen vorgeprägt und daher geringwertig - im
Vergleich zu einer unbebauten, naturnahen Freifläche - bewertet werden.
Durch die Standortwahl wird der Eingriff in das Schutzgut Fläche dahingehend minimiert, dass keine
gänzlich unbeanspruchten Freiflächen zur Realisierung der Planung verwendet werden. Zudem ist
das Vorhaben nicht dazu geeignet, Zerschneidungen ungestörter Freiräume herbeizuführen. Durch
die Überplanung einer baulich vorgeprägten Fläche innerhalb einer Ortschaft ist das Schutzgut Flä-
ehe vom Vorhaben nicht betroffen.

grünblau Landschaftsarchitektur
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4.4 Grundwasser Oberflächenwasser Küsten ewässer

4. 4. 1 Grundwasser

Das Vorhabengebiet befindet sich im Einzugsgebiet des Grundwasserkörpers
DE_GB_DEMV_WP_KO_10_16, welcher sich in einem guten mengenmäßigen und einem guten che-
mischen Zustand befindet. Belastungen des Gewässerkörpers, Z. B. durch schädliche Stoffeinträge,
liegen nicht im schädlichen Maße vor. Innerhalb des Plangebiets steht ein weichselzeitlicher Geschie-
bemergel (NH2), den Grundwasserleiter bilden glazifluviatile Sande des Weichsel-Komplexes (NLH2).
Der Grundwasserflurabstand wird mit > 10 m angegeben. Es besteht ein potenziell nutzbares Dar-
gebot. Die mittlere Grundwasserneubildungsrate liegt bei 42, 1 mm/a. Hydraulische Einschränkungen
bestehen hinsichtlich einer lithologisch ungünstigen Ausbildung des Grundwasserleiters und lokalen
Mächtigkeitsschwankungen der Bedeckung des Grundwasserleiters. Angesichts der Mächtigkeit bin-
diger Deckschichten von > 10 m gilt der Grundwasserleiter aber grundsätzlich als bedeckt, die Ge-
schütztheit wird mit hoch angegeben.

Vorhabenbedingte Beeinträchtigungen des Grundwasserkörpers sind auf Grund von Art und Umfang
der aus der Umsetzung des Bebauungsplanes erfolgenden Bebauungen nicht abzusehen.

4. 4. 2 Oberflächenwasser

Oberflächengewässer sind innerhalb des Vorhabengebietes nicht bekannt. Die südlich des Vorha-
bengebietes verlaufenden Gräben 17:990216015 und 17:0:08/02 übernehmen indirekt die Funktion
der Entwässerung des Vorhabengebietes, da sie für die gesamte Ortslage Lobkevitz das anfallende
und nicht versickernde Niederschlags- und Oberflächenwasser nach Süden in Richtung BreegerBod-
den ableiten. Das Gebiet ist weder hochwasser- noch sturmflutgefährdet und liegt außerhalb von
U berschwem m u ngsgebieten.

Vorhabenbedingte Beeinträchtigungen von Fließ- oder Standgewässern sind nicht ableitbar.

4. 4. 3 Küstenaewässer

Das Vorhabengebiet befindet sich in keinem direkten Kontakt zu einem Küstengewässer. Die kürzeste
Entfernung zum Breeger Bodden \FT\ Südosten beträgt ca. 850 m.

Eine Beeinträchtigung von Küstengewässern ist nicht gegeben.

4. 4. 4 Wasserrahmenrichtlinie WRRL

Innerhalb des Vorhabengebietes und dessen unmittelbarer Umgebung befinden sich keine WRRL-
pflichtigen Oberflächengewässer. Der Breeger Bodden a\s berichtspflichtiges Gewässer befindet sich
in ca. 850 m Entfernung in südöstlicher Richtung.

Vorhabenbedingte Beeinträchtigen von berichtspflichtigen Gewässer gemäß der WRRL sind nicht
absehbar.

4.5 Klima Klimawandel L ft ualität

Das Untersuchungsgebiet befindet sich im Nordwesten der Insel Rügen und gehört großräumig zum
Klimagebiet der mecklenburgisch-nordvorpommerschen Küste und Westrügens bzw. zum Ostsee-
küstenklima. Hierbei handelt es sich um einen Bereich entlang eines Großteils der deutschen Ost-
seeküste, der unter maritimen Einflüssen steht. Das Klima zeichnet sich durch relativ ausgeglichene
Temperaturen mit kühlen Sommern und milden Wintern aus. Der im Mittel kälteste Monat ist der

grünblau Landschaftsarchitektur
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Februar mit -0, 3°C, die im Mittel wärmsten Monate sind Juli und August mit jeweils 16, 7°C. Die
durchschnittliche Jahrestemperatur beträgt 8, 0°C. Auf Grund der küstennahen Lage (ca. 850 m Luft-
linie bis zum Breeger Bodden, ca. 3 km bis zum Wieker Bodden und ca. 4, 2 km bis zur Tromper
WieK) sowie der daraus resultierenden guten Luftzirkulation ist der Standort als klimatisch weitest-
gehend ungestört anzusprechen. Er übernimmt keine, im überörtlichen Zusammenhang bedeut-
same, klimatische Funktion. Die umliegenden Acker- und Grünlandflächen füngieren partiell als re-
gionale Kaltluftentstehungsgebiete.

Art und Umfang der Planung werden keine nachweisbaren Auswirkungen auf die örtliche oder
überörtliche klimatische Situation hervorrufen. Anlage- und betriebsbedinge Veränderungen mit
schwerwiegenden Beeinträchtigungen der klimatischen Situation, wie Z. B. durch veränderte Wind-
Zirkulation, Kanalisierung der Winde oder übermäßige Beschattung angrenzender Nutzungen, sind
nicht abzusehen.

Das Plangebiet sowie die derzeitigen Nutzungen sind nicht dazu in der Lage, den Klimawandel aktiv,
Z.B. durch Emissionen oder einen erhöhten Wasserverbrauch, zu befördern und Extremereignisse
hervorzurufen. Zeitglich ist das Plangebiet derzeit keinen erhöhten Gefahren durch klimainduzierte
Extremereignisse (Hochwasser- und Überschwemmungsgefahr, hohe Strahlungsbelastung) ausge-
setzt.

Das Vorhaben ist nach derzeitigem Stand nicht explizit anfällig für die Folgen eines Klimawandels.
Eine Beeinflussung durch sich wandelnde Parameter des Klimawandels sind nicht in Gänze auszu-
schließen. Die Realisierung des Vorhabens führt, auf Grund seines geringen Umfangs, zu keinen
beträchtlichen Auswirkungen auf das regionale oder überregionale Klima.

In Bezug auf die Luftqualität bestehen nach aktuellem Kenntnisstand keine erhöhten Emissionswerte
für Schwefeloxide, Stickstoffoxide, Gesamtstaub, Feinstaub/ PM10, Kohlenstoffdioxid, Kohlenstoff-
monoxid, Ammoniak und NMVOC. Es liegen keine grenzwertüberschreitenden SchadstofTbelastun-
gen der Luft im Bereich des Plangebiets vor.
Das Vorhaben hat die Errichtung von Wohnhäusern zum Ziel. Die sich daraus potenziell ergebende
Erhöhung des Verkehrsaufkommens gliedert sich in das allgemeine Verkehrsaufkommen der Region
ein und kann als gering betrachtet werden. Eine Verschlechterung der Luftqualität ist bei der Um-
Setzung des Vorhabens nicht zu erwarten.

4.6 Ve etation Bioto e Baumbestand

HPNV: Gemäß der Karte der Heutigen Potenziellen natürlichen Vegetation (HPNV) Mecklenburg-Vor-
pommerns [2] wird für das Vorhabengebiet die Einheit Waldgersten-Buchenwald einschließlich der
'Ausprägung als Lungenkraut-Buchenwald(Obwe\n\\e\\. : Buchenwälder basen-und kalkreicher Stand-
o/te) angegeben.

Der entsprechende Artenbestand würde sich langfristig einstellen, wenn jegliche Nutzungsaktivitäten
auf den Flächen aufgegeben würden.

Einzelbaumbestand/Alleen/ Baumreihenr. Alleen oder Baumreihen sind vom Vorhaben nicht betrof-
fen. An der westlichen Grenze des Plangebiets verläuft eine Reihe aus Einzelbäumen, die jedoch auf
Grund ihrer Länge nicht als Baumreihe/ Allee gewertet werden kann.
Der Einzelbaumbestand wurde im Rahmen der Biotoptypenkartierung miterfasst und setzt sich in-
nerhalb des Plangebiets bzw. dessen unmittelbarer Umgebung wie folgt zusammen:

grünblau Landschaftsarchitektur
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Tabelle 2: Baumbestand innerhalb des Vorhabengebietes

Nr. Baumart

l Fraxinus excelsior

2 Tilia spec.

3 Populus alba

4 Populus alba

5 Tilia spec.

6 Ttlia spec.

7 Populus spec.

8 Prunus avium

9 77/A3 spec.

10 Crataegus spec.

11 Malus domestica

12 Crataegus spec.

13 Prunus avium

14 Prunus avium

15 Tilia spec.

16 Populusspec.

17 Prunusavium

18 Pyrus communis

StU
in

cmM
181

229

36, 42,
62, 66

283

220

219

32, 36,
45, 45,
60, 70,

78

82

97

76

35, 40

66

62

110*

157

237

70

200*

Kronen

0 in m

12

11

8

22

18

16

Bemerkung

7

5

5

5

6

6

9

12

6

8

Totholz, überwallte Astausbrü-
ehe

4-stämmig/ Zwiesel an Basis

Totholz, leicht schräg

Totholz

Totholz, Rindenschäden/
schwarzer Ausfluss, Höhlungen

7-stämmig/ Zwiesel an Basis

Stammschäden an Basis, Krone

einseitig

Zwiesel auf 0,3 m, als Stamm
ausgebildet

zweistämmig, leicht schräg

besetztes Nest, als Stamm aus-

gebildet

leicht schräg

Zwiesel an Basis/ 2 Stämme

verschlungen

Totholz, Krone eingeschränkt

Totholz, Krone eingeschränkt,
Mulm, Stammschäden (Schäd-

linge)

Stammschäden mit Saftfluss

mehrstämmig/ Zwiesel an Basis

Umweltbericht

gepl. Um- Schutz-
gang[z] sta-

tust3!

F §18

F §18

F

F

F

F

§18
§18

F

F

F

F

F

F

E

F

F

F

§18

[1] * = Stammumfang auf Grund von schwerer Zugänglichkeit oder Privatgrundstück geschätzt

P] E = Erhalt F = Fällung

[3l § 18 = gesetzlich geschützt nach § 18 NatSchAG M-V

Von den innerhalb des Vorhabengebietes stehenden 18 Bäumen wird ein Baum zum Erhalt festge-
setzt (Nr. 15). Die übrigen 17 Bäume werden im Zuge der Umsetzung zur Fällung beantragt.

Wald: Das Vorhaben betrifft keine Waldflächen gemäß LWaldG M-V

Gesetzlich geschützte Biotope: Innerhalb des Vorhabengebietes sowie im unmittelbaren Umfeld (50
m) befinden sich keine gemäß § 20 NatSchAG M-V gesetzlich geschützten Biotope. Im erweiterten
Umfeld (200 m) befinden sich die nachfolgend aufgelisteten gesetzlich geschützten Biotope:

grünblau Landschaftsarchitektur
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. RUE00679 Hecke, überschirmt; Naturnahe Feldhecken; Gesamtfläche: 0, 1136 ha; Entfernung:
ca. 125 m

. RUE00682 permanentes Kleingewässer; Stehende Kleingewässer, einschl. der Uferveg. ; Gesamtfläche:
0,0273 ha; Entfernung: ca. 120 m

. RUE00685 Hecke; Naturnahe Feldhecken; Gesamtfläche: 0,0618 ha; Entfernung: ca. 160 m

. RUE00688 Hecke; Naturnahe Feldhecken; Gesamtfläche: 0,0220 ha; Entfernung: ca. 135 m

. RUE00689 Hecke; Naturnahe Feldhecken; Gesamtfläche: 0,5442 ha; Entfernung: ca. 195 m

Auf Grund der Entfernungen und der bestehenden Beeinträchtigungen durch die umgebende Wohn-
nutzung und den Straßenverkehr kann von keiner vorhabenbedingten Zustandsverschlechterung für
die gesetzlich geschützten Biotope ausgegangen werden.

Biotoptyperr. Die Kartierung der Biotoptypen erfolgte im Rahmen einer Begehung am 04. 05. 2023
und wurde gemäß der Kartieranleitung des Landes Mecklenburg-Vorpommern (Anleitung für Biotop-
kartierungen im Gelände Mecklenburg-Vorpommern; Schriftenreihe des Landesamtes für Umwelt,
Naturschutz und Geologie 2013/ Heft 2) durgeführt.

Folgende Biotoptypen wurden innerhalb des Plangebiets kartiert:

VF
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-18

i
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Abbildung 2: Biotoptypen- und Baumkartierung (rot: Fällung; grün: Erhalt) innerhalb des Vorhabengebietes
unmaßstäblich
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Legende:

FGY - 4. 5.4 Graben, trockengefallen oder zeitweise wasserführend, intensive Instandhaltung

PHX- 13.2. 1 Siedlungsgebüsch aus heimischen Gehölzarten

PEG - 13. 3. 1 Artenreicher Zierrasen

PER - 13.3.2 Artenarmer Zierrasen

OVD - 14.7. 1 Pfad, Rad- und Fußweg

OVF - 14.7. 2 Versiegelter Rad- und Fußweg

OVW - 14. 7. 4 Wirtschaftsweg, versiegelt

OVL-14.7. 5 Straße

OBD - 14. 11. 2 Brachflächen der Dorfgebiete

In Folge der Umsetzung der Planung kommt es zu einem Eingriff in den Großteil der hier dargestell-
ten Biotoptypen. Der flächige Eingriff wird gemäß HzE 2018 (Hinweise zur Eingriffsregelung des
Landes Mecklenburg-Vorpommern) bewertet.

4.7 Fauna

Das Vorhabengebiet befindet sich in zentral-dörflicher Lage und bietet mit seinen leerstehenden
Gebäuden und den Gehölzstrukturen/ Einzelbäumen einer Vielzahl von Tieren mögliche Habitatstruk-
turen. Vor allem Gehölz- und Gebäudebrüter sowie gebäudebewohnende Fledermäuse sind zu er-
warten. Hinzu kommen potenzielle Habitatgewässer für Amphibien in der unmittelbaren Umgebung
(500 m) des Vorhabengebietes. Im Rahmen einer detaillierten Gebietsuntersuchung wurde im No-
vember 2022 ein Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag (AFB) von Dipl.-Biologe Thomas Fräse vorge-
legt. Im Ergebnis der vorausgegangenen Kartierungen konnten Nutzungsspuren und Nachweise ver-
schiedener Brutvogelarten (Mehlschwalbe, Rauchschwalbe, Hausrotschwanz, hlaussperling) nachge-
wiesen werden. Potenzielle Vorkommen weiterer Arten (u.a. Ringeltaube, Bachstelze, Amsel) sind
stark zu vermuten. Zudem konnten Nachweise für jagende Zwergftedermäuse erbracht werden, in
den Gebäuden wurden Nahrungsreste und Kotkrümel nachgewiesen. Somit ist zumindest eine tem-
poräre Jagd- und Quartiersnutzung des Vorhabengebietes durch Fledermäuse nicht auszuschließen.
Ergänzend sind Wanderbewegungen von Amphibien auf Grund von umgebenden Kleinstgewäs-
serstrukturen nicht auszuschließen.

Eine detaillierte Beschreibung der vorhabenbedingten Auswirkungen auf die Fauna sind dem Arten-
schutzfachbeitrag zu entnehmen.

Durch geeignete Vermeidungs- und Ausgleichsmaßnahmen kann eine erhebliche Beeinträchtigung
betroffener oder potenziell betroffener Arten sowie ein Eintritt der Verbotstatbestände nach § 44
BNatSchG ausgeschlossen werden:

Vermeidun smaßnahmen

Vermeidungsmaßnahme V l

Maßnahme Einsatz einer fachlich versierten ökologischen Baubegleitung (OBB), die die Abbruch-
und Baumfällarbeiten betreut und alle potenziell möglichen Quartierbereiche im Vor-
feld auf Besatz kontrolliert. Bei den Abbrucharbeiten müssen die potenziell möglichen
Quartierbereiche im Beisein der OBB per hland demontiert werden, um eventuell vor-
handene Tiere ausfindig zu machen und gefahrfrei bergen zu können. Bei Funden von
Fledermäusen werden die Arbeiten zunächst eingestellt und die OBB stimmt sich mit

grünblau Landschaftsarchitektur
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der unteren Naturschutzbehörde (UNB) über das weitere Vorgehen ab.

Be ründun Vermeidung der Verletzung, Tötung und Störung

Zielarten Fledermäuse

Vermeidungsmaßnahme V 2

Maßnahme Beschränkung der Außenbeleuchtung im Plangebiet:

. Die Beleuchtungsstärke darf nicht über die nach EU-Standards erforderliche
Mindestmaße hinaus gehen,

. Vermeidung störender Lichtausbreitung in angrenzende Räume durch gerich-
tete Beleuchtung von oben nach unten,

. Einsatz von vollabgeschirmten LED-Lampen mit Farbtemperaturen von 2. 700
Kelvin oder weniger sowie Wellenklängen > 540 nm.

Be ründun Vermeidung der erheblichen Störung der lokalen Population

Zielarten Fledermäuse

Vermeidungsmaßnahme V 3

Maßnahme Die Baufeldfreimachung inklusive Baumfällung, Gebäudeabbruch sowie die anschlie-
ßenden Bauarbeiten müssen zwischen 30. November und 01. Februar begonnen und
ohne größere Pausen fortgeführt werden. Alternativ ist die Baufeldfreimachung zwi-
sehen dem 30. September und dem 01. März möglich, wenn vor Beginn durch eine
fachkundige Person im Rahmen einer ÖBB eine detaillierte Untersuchung des Baufelds
auf Brutaktivitäten erfolgt und Brüten von Vögeln sicher ausgeschlossen wurden.

Be ründun Vermeidung der Verletzung, Tötung und Störung

Zielarten Brutvögel

Vermeidungsmaßnahme V 4

Maßnahme Einsatz einer vogelfreundlichen Fenster- und Türverglasung nach aktuellem Stand der
Technik unter Berücksichtigung des Leitfadens zum vogelfreundlichen Bauen mit Glas
und Licht (SCHMID et ai. 2012).

Begründung Vermeidung der Verletzung, Tötung und Störung

Zielarten Brutvögel

Vermeidungsmaßnahme V 5

Maßnahme Im Rahmen einer ökologischen Baubegleitung (ÖBB) ist das Baufeld direkt vor Beginn
der Baufeldberäumung gründlich auf Amphibien abzusuchen. Dabei sind vor allem
liegende Gehölze, totes Pflanzenmaterial, Steine und Ablagerungen zu untersuchen
und umzudrehen. Bei Funden von Amphibien

. sind diese einzusammeln und in ungefährdete Bereiche umzusiedeln und

. ist der Baustellenbereich an der West-, Ost- und Südseite durch einen Amphi-
bienschutzzaun abzusperren.

Begründung Vermeidung der Verletzung, Tötung und Störung

Zielarten Amphibien

grünblau Landschaftsarchitektur
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CEF-Maßnahmen

CEF-Maßnahme E l

Maßnahme Installation von 6 Fledermausquartieren an Gebäuden der Umgebung nach folgenden
Kriterien:

. 3 Stk. Fledermaus Fassaden Ganzjahresquartier - www. nistkasten-hassel-
feldt. de fledermaus-fassaden- anzahres- uartier,

. 3 Stk. Fledermaus Fassaden Sommerquartier - www.nistkasten-hassel-
feldt. de fledermaus-fassaden- anzahres- uartier l,

. südliche bis südwestliche Exposition,

. Umsetzung der Maßnahme vor Beginn der Abbrucharbeiten.

Begründung Sicherung der ökologischen Funktion von Fortpflanzungs- und Ruhestätten

Zielarten Fledermäuse

CEF-Maßnahme E 2

Maßnahme Installation von 4 Fledermausquartieren in den umliegenden Gehölzen nach folgenden
Kriterien:

. 2 Stk. Fledermaushöhle mit zwei Einschlüpfen 12 mm,

. 2 Stk. Fledermaushöhle mit zwei Einschlüpfen 14 mm,

. Anbringen in unterschiedlichen Höhen > 5m (Schutz vor Vandalismus),

. Anbringung mit unterschiedlicher Exposition (von schattig bis sonnig, am Be-
standsrand / im Bestand),

. Gewährleistung guter Anflug möglich keiten (Beseitigung der unteren Aste und
aufkommender Gehölze),

. Gewährleistung einer langen Hangzeit (> 10 Jahre) durch a) die Auswahl
günstiger Gehölzbestände mit hoher Umtriebszeit und b) durch die Verwen-
düng einer zweckmäßigen Aufhängevorrichtung (Dickenwachstum!),

. Umsetzung der Maßnahme vor Beginn der Faltarbeiten.

Begründung Sicherung der ökologischen Funktion von R)rtpflanzungs- und Ruhestätten

Zielarten Fledermäuse

CEF-Maßnahme E 3

Maßnahme Ersetzen der vorhandenen Brutplätze der Mehlschwalbe durch Installation von insge-
samt 54 Nisthilfen an einem geeigneten Standort im Umfeld des Plangebiets. Diese
Maßnahme muss vor Abbruch der Gebäude abgeschlossen und funktionsfähig sein.

Begründung Sicherung der ökologischen Funktion von Fortpflanzungs- und Ruhestätten

Zielarten Rauchschwalbe

CEF-Maßnahme E 4

Maßnahme Installation von 4 Nistkästen für Höhlenbrüter nach folgenden Kriterien:

. Auswahl verschiedener und langlebiger Kastenmodelle (hlolzbeton - Z. B. der
Fa. Schwegler oder htasselfeldt),

. Anbringen in Höhen > 4m (Schutz vor Vandalismus),

. südliche bis südwestliche Exposition,

grünblau Landschaftsarchitektur
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. Gewährleistung guter Anflugmöglichkeiten (Beseitigung der unteren Äste und
aufkommender Gehölze),

. Gewährleistung einer langen Hangzeit (> 10 Jahre) durch a) die Auswahl
günstiger Gehölzbestände mit hoher Umtriebszeit und b) durch die Verwen-
düng einer zweckmäßigen Aufhängevorrichtung (Dickenwachstum!),

. Installation im Umfeld des Eingriffe,

. Ausbringung der Kästen bereits vor Beginn der Fällarbeiten.

Begründung Sicherung der ökologischen Funktion von ftirtpflanzungs- und Ruhestätten

Zielarten Höhlenbrüter

CEF-Maßnahme E 5

Maßnahme Installation von insgesamt 8 artgerechten Nistkästen aus Holzbeton für die Arten
Hausrotschwanz bzw. Bachstelze an geeigneten Gebäuden im räumlichen Umfeld. Zur
Gewährleistung der Funktionsfähigkeit der Ersatzmaßnahme ist die Ausbringung der
Kästen bereits vor Beginn der Abbrucharbeiten zu realisieren.

Begründung Sicherung der ökologischen Funktion von Fortpflanzungs- und Ruhestätten

Zielarten Hausrotschwanz, Bachstelze

CEF-Maßnahme E 6

Maßnahme Installation von insgesamt 40 artgerechten Nisthilfen aus Holzbeton für die Art
Haussperling an geeigneten Gebäuden im räumlichen Umfeld. Zur Gewährleistung der
Funktionsfähigkeit der Ersatzmaßnahme ist die Ausbringung der Kästen bereits vor
Beginn der Abbrucharbeiten zu realisieren.

Begründung Sicherung der ökologischen Funktion von Fortpflanzungs- und Ruhestätten

Zielarten Haussperling

CEF-Maßnahme E 7

Maßnahme Ersetzen der Brutplätze der Rauchschwalbe durch Herrichtung von Räumlichkeiten mit
mindesten 50 m2 Raumfläche und einer Deckenhöhe von mindestens 2 m im Umfeld

des jetzigen Brutstandorts. Die genaue Ausführung mit Nisthilfen und Sichtschutz-
brettern und der Standort sind mit der UNB abzustimmen. Diese Maßnahme muss vor
dem Abbruch der Gebäude bzw. bei Abbruch nach Ende der letzten Brutperiode vor
Beginn der nächsten Brutperiode (11. April) abgeschlossen und funktionsfähig sein.

Be ründun Sicherung der ökologischen Funktion von Rsrtpflanzungs- und Ruhestätten

Zielarten Rauchschwalbe

Durch die Umsetzung der aufgelisteten Maßnahmen lassen sich die faunistisch relevanten Eingriffe
vollständig vermeiden bzw. erheblich minimieren.

4.8 Schutz biete

Das Vorhabengebiet befindet sich in keinem internationalen Schutzgebiet. Das dichteste internatio-
nale Schutzgebiet (DE 1446-302 Nordrügensche Boddenlandschatf) befindet sich in ca. 700 m in
südöstlicher Richtung.

grünblau Landschaftsarchitektur
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Zudem befindet sich das Vorhabengebiet vollständig außerhalb der Kulissen von nationalen Schutz-
gebieten.

4. 9 Landschaftsbild

Im Rahmen der landesweiten Analyse und Bewertung der Landschaftspotenziale wurde die Schutz-
würdig keit des Landschaftsbilds nach den Kriterien Vielfalt, Eigenart UT\^ Schönheftbewertet. Gemäß
der 5-stufigen Bewertungsskala wurde der innerhalb des Untersuchungsgebiets anzusprechende
Landschaftsbildraum W/ttow(Nr. II 6-6) der Stufe mittet bis hoch {S^e 3) zugeordnet (LAUN 1996).
Der Landschaftsbildraum umfasst dabei große Teile der Halbinsel Wittow und erstreckt sich von
Putgarten über Altenkirchen bis fast nach Dranske sowie im Süden bis zur Wittower Fähre. Dabei
überwiegt eine großflächige landwirtschaftliche Nutzung, stellenweise erscheint die Landschaft voll-
ständig ausgeräumt. In den Siedlungen konzentriert sich der Fremdenverkehr in Form von Ferien-
Wohnungen und Freizeitangeboten/ Tourismuseinrichtungen. Innerhalb der Landschaft stellen vor
allem die teils alleegesäumten Landstraßen und sonstige Verkehrswege deutliche Zäsuren dar, Wäl-
der treten nur vereinzelt auf.

Das Vorhabengebiet umfasst die Stall- und Wirtschaftsgebäude sowie frühere Wirtschaftsflächen des
landwirtschaftlich betriebenen Guts Lobkevitz. Im Landschaftsbild dominieren die beiden leerstehen-

den und größtenteils baufällig-ruinösen ehemaligen Stall- und Wirtschaftsgebäude. Im Nordosten
befinden sich einige dominante Bäume mit größeren Stammumfängen. Das Gesamtensemble steht
nicht unter Denkmalschutz.

Durch Umsetzung des Vorhabens kommt es zu einer Änderung der Bebauung und damit einherge-
hend zu Veränderungen im Landschafksbild. Der Rückbau der ruinösen Stall- und Wirtschaftsge-
bäude sowie die Ermöglichung einer ortsüblichen Wohnbebauung mit Einzelwohnhäusern ist als po-
sitive Entwicklung hinsichtlich des Landschaftsbildes zu bewerten. Gleichsam sind die überplanten
Flächen nicht als ungestörte, naturnahe Freiflächen anzusehen, sondern als bereits anthropogen
geprägte Flächen mit Vornutzung. Dies entspricht den Vorgaben einer Minimierung der Neuinan-
spruchnahme von bisher gänzlich unbeanspruchten, naturnahen Freiflächen und trägt zur Verbesse-
rung des Gesamtlandschaftsbildes bei.

Im Hinblick auf die bestehende Bebauung im unmittelbaren Umfeld des Plangebiets ist die Beein-
trächtigung des Landschaftsbilds durch die Umsetzung des Vorhabens als nicht erheblich zu bewer-
ten.

4. 10 Mensch Gesundheit Bevölkerun

Erholung

Das Vorhabengebiet selbst liegt als Brache einer früheren landwirtschaftlichen Nutzung im Zentrum
des Ortsbildes von Lobkevitz. Die angrenzenden Flächen sind zu Wohnzwecken bebaut bzw. dienen
dem Straßenverkehr. Dem Vorhabengebiet wird keine besondere Erholungsfunktion zugewiesen.
Südlich des ehemaligen Gutshauses befindet sich der alte Gutspark Lobkevitz, welcher grundlegend
eine Erholungsfunktion aufweist. Weitere größere Parkanlagen, Wälder mit Erholungsfunktion oder
spezielle Gesundheits- oder Erholungseinrichtungen sind in der Ortschaft Lobkevitz nicht vorhaben.
Eine Erholungsfunktion für Gäste der ebenfalls angrenzenden Ferienwohnungen im Süden geht vom
Vorhabengebiet nicht aus.

Das Vorhaben sieht die positive Entwicklung einer für Bewohner, Gäste und Durchreisende zentral
gelegenen Fläche innerhalb von Lobkevitz vor. Die geplante Zulässigkeit von Wohnen mit Beherber-
gung bietet insbesondere ortsansässigen Familien die Möglichkeit zu baulichen Veränderungen. Für
Bewohner und Gäste des Seebades Gemeinde Breege, speziell der Ortschaft Lobkevitz, bedeutet die
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Beseitigung der landwirtschaftlichen Brache eine ästhetische Aufwertung der für die Wohnnutzung
bestens geeigneten Ortsmitte sowie einen Zugewinn an Umfeld- und Lebensqualität. Der bestehende
Gutspark mit seiner Erhol ungsfunktion wird vom Vorhaben nicht berührt.

Gesundheit/ Risikobevölkerungsgruppen für Hitzestress

Von den Auswirkungen von extremer Hitze (Hitzestress) sind vor allem Kleinkinder, Menschen über
75 sowie gesundheitlich vorbelastete Personen betroffen. Hitzestress-Effekte treten vor allem in stark
versiegelten und durchlüftungsarmen Regionen auf. Derzeit besteht für das Vorhabengebiet und die
Umgebung kein erhöhtes Maß eines Hitzestress-Risikos für die Bevölkerung.
Das Vorhaben führt zu einer Veränderung der Bebauung und der Versiegelung innerhalb des Plan-
gebietes. Unter Berücksichtigung der bestehenden Bebauung und Versiegelung ist keine erhebliche
Erhöhung der Gesamtversiegelung nach Umsetzung des Vorhabens ersichtlich. Auf Grund der klima-
tisch begünstigten, gut durchlüfteten und küstennahen Lage ist das Vorhaben nicht dazu geeignet
ein erhöhtes Hitzestress-Risiko für die lokale Bevölkerung sowie Gäste und Durchreisende hervorzu-
rufen.

4. 11 Störfall Anfälli keit für schwere Unfälle und Katastro hen

Im näheren Umfeld des Plangebietes sind keine Störfallbetriebe vorhanden, deren Sicherheitsberei-
ehe sich in das Plangebiet hinein erstrecken. Vom Vorhaben gehen keine relevanten Wirkungen im
Hinblick auf einen Störfall aus.

Es verstärken sich weder Risiken für die Menschliche Gesundheit (z. B. durch Unfälle und Katastro-
phen) noch die Anfälligkeit der geplanten Nutzungen gegenüber den R)lgen des Klimawandels. Maß-
nahmen zur Verhinderung und Vermeidung derartiger Krisenfälle sind nicht erforderlich.

4.12 Kultur- und Sach "ter Historisches Erbe

Im Umfeld des Plangebietes sind nach aktuellem Stand keine Bau- oder Kunstdenkmale sowie be-
sonders schutzwürdige Bauwerke (Schlösser, Kirchen, Kapellen etc. ) vorhanden. Belange des Denk-
malschutzes nach DSchG M-V werden dahingehend nicht berührt.

Innerhalb des Plangebietes sind keine archäologischen Fundstellen oder sonstige Bodendenkmale
bekannt. Werden bei Erdarbeiten Funde oder auffällige Bodenverfärbungen entdeckt, ist gemäß
§11 DSchG M-V die zuständige Untere Denkmalschutzbehörde zu benachrichtigen und der Fund
und die Fundstelle bis zum Eintreffen des Landesamtes für Bodendenkmalpflege oder dessen Ver-
treter in unverändertem Zustand zu erhalten. Verantwortlich sind hierfür die Entdecker, der Leiter
der Arbeiten, der Grundstückseigentümer sowie zufällige Zeugen, die den Wert des Fundes erken-
nen. Die Verpflichtung erlischt 5 Werktage nach Zugang der Anzeige.
Des Weiteren sind keine besonders schützenswerten historischen Landnutzungsformen (Weinberg-
terrassen, Streuobstwiesen, Torfstiche etc. ) oder ortsbildprägende Strukturen (Altstädte, Plätze, Sil-
houetten) vom Vorhaben betroffen.

5 Eingriffe in Natur und Landschaft

5. 1 Ein riffsermittlun

Eingriffe in den Einzelbaumbestand

Gemäß § 18 NatSchAG M-V sind Bäume mit einem Stammumfang von mindestens 100 cm, gemessen
in einer Höhe von 1, 30 m über dem Erdboden, gesetzlich geschützt. Dies gilt jedoch u. U. nicht für:
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. Bäume in Hausgärten, mit Ausnahme von Eichen, Ulmen, Platanen, Linden und Buchen,

. Obstbäume, mit Ausnahme von Walnuss und Esskastanie

. Pappeln im Innenbereich.

Ein Baumschutzsatzung mit speziellen Regelungen zum lokalen Schutz des Baumbestandes besteht
für das Seebad Gemeinde Breege nicht.

Nach derzeitigem Stand sind 17 Baumfällungen notwendig, um das geplante Vorhaben umzusetzen:

Tabelle 3: Zu fällender Baumbestand innerhalb des Vorhabengebietes.

Nr. Baumart

l Fraxinus excelsior

2 777/a spec.

3 Populus alba

4 Populus alba

5 Jtlia spec.

6 Tilia spec.

7 Populusspec.

8 Prunus avium

9 Tilia spec.

10 Crataegus spec.

11 Malus domestica

12 Crataegus spec.

13 Prunus avium

14 Prunus avium

16 Populusspec.

17 Prunus avium

18 pyrus communis

StU

cmc1!

181

229

36, 42,
62, 66

283

220

219

32, 36,
45, 45,
60, 70,

78

82

97

76

35, 40

66

62

110*

237

70

200*

Kronen

0 in m

12

11

8

22

18

16

7

5

5

5

6

6

12

6

8

Bemerkung

Totholz, überwallte Astausbrü-
ehe

4-stämmig/ Zwiesel an Basis

Totholz, leicht schräg

Totholz

Totholz, Rindenschäden/

schwarzer Ausfluss, Höhlungen

7-stämmig/ Zwiesel an Basis

Stammschäden an Basis, Krone

einseitig

Zwiesel auf 0, 3 m, als Stamm

ausgebildet

zweistämmig, leicht schräg

besetztes Nest, als Stamm aus-

gebildet

leicht schräg

Zwiesel an Basis/ 2 Stämme

verschlungen

Totholz, Krone eingeschränkt,

Mulm, Stammschäden (Schäd-
linge)

Stammschäden mit Saftfluss

mehrstämmig/ Zwiesel an Basis

gepl. Um- Schutz-
gang sta-

tust2]

F §18

F §18

F

F

F

F

F

F

F

F

F

F

F

F

§18

§18

[i] * = Stammumfang auf Grund von schwerer Zugänglichkeit oder Privatgrundstück geschätzt
ra § 18 = gesetzlich geschützt nach § 18 NatSchAG M-V

Insgesamt sind 4 der zu fällenden Einzelbäume kompensationspflichtig zu ersetzen. Gemäß § 18
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NatSchAG M-V und Baumschutzkompensationserlass des Landes Mecklenburg-Vorpommern ein Ge-
samtkompensationsumfang von 8 Einzelbäumen, wovon mindestens 4 Bäume in Realkompensa-
tion zu erbringen sind.

Flächige Eingriffe

Eingriffe in Natur und Landschaft sind gemäß Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG Artikel l G v.
29. 07. 2009, BGBI. I, S. 2542, Geltung ab 01. 03. 2010) und Naturschutzausführungsgesetz Mecklen-
burg-Vorpommern (NatSchAG M-V, verkündet als Artikel l zur Bereinigung des Landesnaturschutz-
rechtes vom 23. 02. 2010, GVOBt. M-V, S. 66) zu vermeiden, zu mindern und soweit nicht vermeidbar,
auszugleichen. Die Bewertung des Eingriffs erfolgt gemäß dem Regelwerk des Landes Mecklenburg-
Vorpommern Hinweise zur Eingriffsregelung (HZE 2018) auf Basis der gemäß Anleitung für die Kar-
tierung von Biotoptypen und FFH-Lebensraumtypen in Mecklenburg-Vorpommern (2013) erfassten
Biotoptypen.

Bioto beseiti un bzw. -veränderun mit Funktionsverlust unmittelbare Ein riffswirkun

Entsprechend der HZE 2018 werden die Eingriffsflächenäquivalente für eine Biotopbeseitigung bzw.
-Veränderung mit Funktionsverlust nach folgender Formel berechnet:

Fläche [m2 ] des

betroffenen Bio-
to t s

Biotopwert [0]
des betroffe-
nen Biotoptyps

Lagefaktor
Eingriffsflächenäquivalent für
Biotopbeseitigung bzw. Bio-
topveränderung [m2 EFA]

Die Flächen der betroffenen Biotoptypen ergeben sich aus dem Umfang des Vorhabens und der
Biotoptypenkartierung, welche auf den örtlich festgestellten Gegebenheiten beruht.
Die Biotopwerte ergeben sich nach HZE 2018 aus der naturschutzfachlichen Wertstufe der jeweils
betroffenen Biotoptypen, die von den Vorhaben in Anspruch genommen werden. Die naturschutz-
fachlichen Wertstufen entsprechen dem jeweils höheren Wert der zwei Kriterien "Regenerationsfä-
higkeit" und "Gefährdung" (auf Grundlage der Roten Listen der gefährdeten Biotoptypen Deutsch-
lands; BfN 2006).

Wertstufe (nach Anlage 3 HzE 2018)

0

l

2

3

Durchschnittlicher Biotopwert

l - Versiegelungsgrad*

1,5
3

6

10

* Bei Biotoptypen mit der Wertstufe «O» ist kein Durchschnittswert vorgegeben. Er
ist in Dezimalstellen nach o. a. ftirmel zu berechnen (l minus Versiegelungsgrad;
siehe Anlage 4 HzE 2018).

Den betroffenen Biotoptypen PER, OVD, OVF, OVW und OBD wird die Wertstufe 0 zugeordnet, was
einem durchschnittlichen Biotopwert von l - Versiegelungsgrad entspricht. Auf Grund der unter-
schiedlichen Bestandsversiegel ungen sind auch die anzuwendenden Biotopwerte unterschiedlich ge-
wählt. Sie rangieren im Bereich von 0, 1 (OBD) über 0, 4 (OVW) und 0, 9 (OVD) bis 1, 0 (PER), Die
Flächen der Biotoptypen OVF, OVL, PEG und FGY sind vom Vorhaben ich betroffen bzw. liegen Durch-
führung des Vorhabens in nahezu unveränderter Form vor, sodass sie von der Bilanzierung ausge-
nommen werden.

Dem betroffenen Biotoptyp PHX wird die Wertstufe l zugeordnet, was einem durchschnittlichen
Biotopwert von 1, 5 entspricht.

grünblau Landschaftsarchitektur
Dipl. -Ing. Landschaftsarchitektin Kirsten Fuß

Seite 21 von 29



Seebad Gemeinde Breege, Bebauungsplan Nr. 28 Lobkevitz
Umweltbericht

Ergänzend zum Biotopwert wird die direkte Umgebung des Vorhabengebiets in Form eines Lagefak-
tors berücksichtigt. Der Lagefaktor wird aus dem Abstand der Vorhabenfläche zu bereits vorhande-
nen Störquellen bzw. vorbelasteten Flächen oder aber der Lage des Vorhabengebiets innerhalb von
Schutzgebieten bzw. landschaftlichen Freiräumen abgeleitet. Das Vorhabengebiet befindet sich voll-
ständig außerhalb von nationalen oder internationalen Schutzgebieten oder besondere Freiraum-
Strukturen, weshalb ein Grundwert von 1,00 angenommen wird. Auf Grund der Lage des Vorhaben-
gebiets innerhalb der Siedlungsstruktur des Ortsteils Lobkevitz kann von einer vollständigen Beein-
trächtigung des Vorhabengebiets durch bereits vorhandene Störquellen (Abstand zu vorhandenen
Störquellen < 100 m) ausgegangen werden. Daher ist der Lagefaktor um 0, 25 zu reduzieren und
wird mit 0,75 angesetzt.

Die für die Berechnung benötigten Parameter sowie die errechneten Beträge sind in der folgenden
Tabelle aufgeführt.

Tabelle 4: Biotopbeseitigung mit Funktionsverlust

Biotoptyp
11^
tl l
.

a -^ c
o -g ia
u<^^

E,

l
:(0

&
a

l
s?

s
f

Q-

s
0

m

^
i
m

Eingriffsflächen-
äquivalent [m2 EFA]

Siedlungsgebüsch aus heimischen
gehölzarten (PHX)

Artenarmer Zierrasen (PER)

Pfad, Rad- und Fußweg (OVD)

Wirtschaftsweg, versiegelt (OVW)

Brachflächen der Dorfgebiete (OBD)

Gesamt

13. 2. 1 1. 224, 71 1 1, 5 0, 75

13. 3.2

14. 7.1

14. 7.4

14. 11.2

3. 449,23

110, 00

1. 764, 00

1. 951, 69

8.499, 63

0

0

0

0

1,0

0,9

0,4
0,1

0, 75

0, 75

0, 75

0, 75

1. 377, 80

2. 586, 92

74, 25

529, 20

146, 38

4.714, 55

Bioto e mit Funktionsbeeinträchti un mittelbare Ein riffewirkun

Entsprechend der HZE 2018 werden die Eingriffsflächenäquivalente für Biotope mit Funktionsbeein-
trächtigung nach folgender Formel berechnet:

Flache [m2] des

beeinträchtigten
Biotoptyps

Biotopwert [0] des
beeinträchtigten Bi-

otoptyps
Wirkfaktor =

Eingriffsflächenäquivalent für
Funktionsbeeinträchtigung

[m2 EFÄ]

Zu berücksichtigen sind ausschließlich Biotoptypen mit einer Wertstufe von 3 oder höher. Dabei wer-
den Flächen, welche sich im Umkreis von bereits existierenden Störquellen befinden, von der Be-
trachtung ausgenommen.

Innerhalb des Wirkbereichs sind keine Flächen von Biotoptypen mit der Wertstufe 3 vorhanden.
Somit werden für das Vorhaben keine mittelbaren Eingriffswirkungen geltend gemacht.

Versie etun und Uberbauun

Entsprechend der HZE 2018 werden die Eingriffsflächenäquivalente für eine Versiegelung und Uber-
bauung nach folgender ftirmel berechnet:
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Teil-/ Vollversiegelte bzw.
überbaute Fläche [m2]

Zuschlag für Teil-/ Voll-
Versiegelung bzw. Uber-

bauung 0, 2/ 0,5

Eingriffsflächenäquivalent für
Teil- und Vollversiegelung bzw.

Überbauung [m2 EFA]

Innerhalb des Vorhabengebietes sind derzeit ca. 3. 549 m2 vollversiegelt. Die Vollversiegelung be-

steht in Form von Gebäuden mit Betonfundamenten oder verlegten Betongroßplatten mit geringem
Fugenanteil.

Trotz der großflächig geplanten Abbruch- und Rückbauarbeiten wird es zu einer zusätzlichen Voll-
Versiegelung in Höhe von 1. 209 m2 kommen. Aus den zusätzlichen Versiegelungen ergibt sich fol-

gende Rechnung:

1.209, 00m2

0, 0m2

gesamt:

0,5

0,2

604, 50 [m2 EFÄ]

0, 00 [m2 EFÄ]

604, 50 [m2 EFÄ]

Berechnun des multifunktionalen Köm ensationsbedarfs

Aus den berechneten Eingriffsflächenäquivalenten ergibt sich durch Addition der multifunktionale
Kompensationsbedarf.

Eingriffsflächen-
äquivalent für

Biotopbeseitigung bzw.
Biotopveränderung

[m2 EFÄ]

4.714,55

Eingriffsflächen-
äquivalent für

Funktions-
beeinträchtigung

[m2 EFÄ]

0,0

Eingriffsflächen-
äquivalent für Teil-/
Vollversiegelung
bzw. Uberbauung

[m2 EFÄ]

604, 50

Multifunktionaler
Kompensations-

bedarf

[m2 EFÄ]

5.319, 05

Das Vorhaben verursacht einen rechnerisch ermittelten und aufgerundeten Eingriff im Sinne des
BNatSchG und des NatSchAG M-V im Umfang von 5.320 Eingriffsflächenäquivalenten
(m2 EFÄ).

5.2 Korn ensation der Ein riffe

Kompensation des Eingriffs in den Einzelbaumbestand

Zur Kompensation des Eingriffs in den lokalen Einzelbaumbestand sind insgesamt 8 Einzelbäume
zu pflanzen. Davon sind mindestens 4 Bäume in Realkompensation zu erbringen, die verbleibenden
4 Bäume können durch eine Ausgleichszahlung kompensiert werden.

Im Zuge der Umsetzung des Vorhabens werden 8 Einzelbäume zur Pflanzung innerhalb des Vorha-
bengebietes festgesetzt. Die Pflanzstandorte sind jeweils straßenseitig ausgewählt worden um eine
einheitliche Grundstücksfront und somit ein ortstreues Gesamtbild zu erzeugen. Die Pflanzungen
sollen auf den einzelnen Grundstücken realisiert werden. Externe Pflanzflächen werden nicht benö-
tigt.

Kompensation des flächigen Eingriffs

Die Kompensation des ermittelten Kompensationsbedarfs in Höhe von 5.320 m2 EFA wird über die

Abbuchung vom einem gesetzlich anerkannten Ökopunktekonto innerhalb der betroffenen Land-
schaftszone Ostseeküstenlandevbra<±\.. Vorgeschlagen wird das Ökopunktekonto BRASOR-001 "Nut-
zungsverzicht im Wald (NSG Granitz)". Das Ökopunktekonto umfasst derzeit 439. 266 verfügbare
Ökopunkte (Stand 12.05. 2023). Der Bedarf im Umfang von 5. 320 m2 EFÄ kann durch das Okopunk-

tekonto vollständig abgedeckt werden.
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Die Abbuchung vom Ökopunktekonto ist seitens des Bauherren gegenüber der Gemeinde bzw. der
UNB nachzuweisen.

Der rechnerisch ermittelte Eingriff im Umfang von 5. 320 m2 EFA wird damit vollständig kompensiert.

6 Zusätzliche Angaben

6. 1 Pr nose über die Entwicklun mweltzustandes bei Nichtdurchführun

Bei Nichtdurchführung des Vorhabens wird der gegenwärtige Zustand (dörfliche Brachfläche/ inten-
siv gepflegter Rasenfläche) beibehalten. Eine Arrondierung der Siedlungsbereiche am Standort des
ehemaligen Gutshofe bleibt dem Ortsteil Lobkevitz damit verwehrt. Eine vollständige Integrierung
der ungenutzten Brachfläche in das Siedlungsgefüge des Ortsteils hinein kann nicht erfolgen, der
bauliche Missstand der ruinösen Gebäude bleibt erhalten. Schädliche Auswirkungen auf Natur und
Landschaft sind von dem gleichbleibenden Zustand nicht zu erwarten.

6. 2 Ge[jlan*-e Maßnahmen zur Vermeidun Minderun und zum Au'.uleich

Durch Nutzung von Flächen, die bereits unter anthropogenem Einfluss stehen, werden Eingriffe in
die Belange von Natur und Umwelt minimiert und ein sparsamer Umgang mit Grund und Boden
gemäß § la (2) BauGB praktiziert. Das Vorhaben beansprucht keine ungestörten Landschaftsräume.

Durch die Entsiegelung der ehemaligen Wirtschaftshofflächen und den Rückbau der Stall- und Wirt-
schaftsgebäude kommt es zu einer erheblichen Verbesserung des Bodengefüges und des Land-
schaftswasserhaushaltes. Zudem kann dadurch die Neuversiegelung von bisher ungenutzten bzw.
unversiegelten Flächen erheblich minimiert werden.

Gemäß den Aussagen des Artenschutzfachbeitrags sind die folgenden Vermeidungsmaßnahmen (V)
bzw. Ausgleichs-/ Ersatzmaßnahmen (CEF) durchzuführen:

Vermeidun smaßnahmen

VI

V2

V3

Einsatz einer fachlich versierten ökologischen Baubegleitung (OBB), die die Abbruch- und
Baumfällarbeiten betreut und alle potenziell möglichen Quartierbereiche im Vorfeld auf Besatz
kontrolliert. Bei den Abbrucharbeiten müssen die potenziell möglichen Quartierbereiche im
Beisein der ÖBB per Hand demontiert werden, um eventuell vorhandene Tiere ausfindig zu
machen und gefahrfrei bergen zu können. Bei Funden von Fledermäusen werden die Arbeiten
zunächst eingestellt und die OBB stimmt sich mit der unteren Naturschutzbehörde (UNB) über
das weitere Vorgehen ab.

Beschränkung der Außenbeleuchtung im Plangebiet:
. Die Beleuchtungsstärke darf nicht über die nach EU-Standards erforderliche Mindest-

maße hinaus gehen,
. Vermeidung störender Lichtausbreitung in angrenzende Räume durch gerichtete Be-

leuchtung von oben nach unten,
. Einsatz von vollabgeschirmten LED-Lampen mit Farbtemperaturen von 2.700 Kelvin

oder weniger sowie Wellenklängen > 540 nrn.

Die Baufeldfreimachung inklusive Baumfällung, Gebäudeabbruch sowie die anschließenden
Bauarbeiten müssen zwischen 30. November und 01. Februar begonnen und ohne größere
Pausen fortgeführt werden. Alternativ ist die Baufeldfreimachung zwischen dem 30. Septem-
ber und dem 01. März möglich, wenn vor Beginn durch eine fachkundige Person im Rahmen
einer OBB eine detaillierte Untersuchung des Baufelds auf Brutaktivitäten erfolgt und Brüten
von Vögeln sicher ausgeschlossen wurden.
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V4 Einsatz einer vogelfreundlichen Fenster- und Türverglasung nach aktuellem Stand der Technik
unter Berücksichtigung des Leitfadens zum vogelfreundlichen Bauen mit Glas und Licht
(SCHMID et ai. 2012).

V 5 Im Rahmen einer ökologischen Baubegleitung (ÖBB) ist das Baufeld direkt vor Beginn der
Baufeldberäumung gründlich auf Amphibien abzusuchen. Dabei sind vor allem liegende Ge-
holze, totes Pflanzenmaterial, Steine und Ablagerungen zu untersuchen und umzudrehen. Bei
Funden von Amphibien

. sind diese einzusammeln und in ungefährdete Bereiche umzusiedeln und

. ist der Baustellenbereich an der West-, Ost- und Südseite durch einen Amphibien-
schutzzaun abzusperren.

CEF-Maßnahmen

E l Installation von 6 Fledermausquartieren an Gebäuden der Umgebung nach folgenden Krite-
rien:

. 3 Stk. Fledermaus Fassaden Ganzjahresquartier - www.nistkasten-hasselfeldt.de fle-
dermaus-fassaden- anzahres- uartier,

. 3 Stk. Fledermaus Fassaden Sommerquartier - www.nistkasten-hasselfeldt-de fleder-
maus-fassaden- anzahres- uartier l,

. südliche bis südwestliche Exposition,

. Umsetzung der Maßnahme vor Beginn der Abbrucharbeiten.

E2 Installation von 4 Fledermausquartieren in den umliegenden Gehölzen nach folgenden Krite-
rlen:

. 2 Stk. Fledermaushöhle mit zwei Einschlüpfen 12 mm,

. 2 Stk. Fledermaushöhle mit zwei Einschlüpfen 14 mm,

. Anbringen in unterschiedlichen Höhen > 5m (Schutz vor Vandalismus),

. Anbringung mit unterschiedlicher Exposition (von schattig bis sonnig, am Bestands-
rand / im Bestand),

. Gewährleistung guter Anflugmöglichkeiten (Beseitigung der unteren Äste und aufkom-
mender Gehölze),

. Gewährleistung einer langen Hangzeit (> 10 Jahre) durch a) die Auswahl günstiger
Gehölzbestände mit hoher Umtriebszeit und b) durch die Verwendung einer zweck-
mäßigen Aufhängevorrichtung (Dickenwachstum!),

. Umsetzung der Maßnahme vor Beginn der Faltarbeiten.

E3

E4

Ersetzen der vorhandenen Brutplätze der Mehlschwalbe durch Installation von insgesamt 54
Nisthilfen an einem geeigneten Standort im Umfeld des Plangebiets. Diese Maßnahme muss
vor Abbruch der Gebäude abgeschlossen und funktionsfähig sein.

Installation von 4 Nistkästen für Höhlenbrüter nach folgenden Kriterien:

. Auswahl verschiedener und langlebiger Kastenmodelle (Holzbeton - Z. B. der Fa. Sch-
wegler oder Hasselfeldt),

. Anbringen in Höhen > 4m (Schutz vor Vandalismus),

. südliche bis südwestliche Exposition,

. Gewährleistung guter Anflugmöglichkeiten (Beseitigung der unteren Aste und aufkom-
mender Gehölze),

. Gewährleistung einer langen Hangzeit (> 10 Jahre) durch a) die Auswahl günstiger
Gehölzbestände mit hoher Umtriebszeit und b) durch die Verwendung einer zweck-
mäßigen Aufhängevorrichtung (Dickenwachstum!),

. Installation im Umfeld des Eingriffs,
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Ausbringung der Kästen bereits vor Beginn der Fällarbeiten.

E 5 Installation von insgesamt 8 artgerechten Nistkästen aus Holzbeton für die Arten Hausrot-
schwänz bzw. Bachstelze an geeigneten Gebäuden im räumlichen Umfeld. Zur Gewährleistung
der Funktionsfähigkeit der Ersatzmaßnahme ist die Ausbringung der Kästen bereits vor Beginn
der Abbrucharbeiten zu realisieren.

E 6 Installation von insgesamt 40 artgerechten Nisthilfen aus Holzbeton für die Art Haussperling
an geeigneten Gebäuden im räumlichen Umfeld. Zur Gewährleistung der Funktionsfähigkeit
der Ersatzmaßnahme ist die Ausbringung der Kästen bereits vor Beginn der Abbrucharbeiten
zu realisieren.

E 7 Ersetzen der Brutplätze der Rauchschwalbe durch Herrichtung von Räumlichkeiten mit min-
desten 50 m2 Raumfläche und einer Deckenhöhe von mindestens 2 m im Umfeld des jetzigen
Brutstandorts. Die genaue Ausführung mit Nisthilfen und Sichtschutzbrettern und der Standort
sind mit der UNB abzustimmen. Diese Maßnahme muss vor dem Abbruch der Gebäude bzw.
bei Abbruch nach Ende der letzten Brutperiode vor Beginn der nächsten Brutperiode (ll.April)
abgeschlossen und funktionsfähig sein.

Durch die Umsetzung der aufgelisteten Maßnahmen lassen sich die faunistisch relevanten Eingriffe
vollständig vermeiden bzw. erheblich minimieren.

Der zum Erhalt festgesetzte Baum ist dauerhaft zu erhalten, die Kronentraufbereiche zzgl. 1, 5 m
sind vor Auffüllungen, Abgrabungen, Materiallagerungen und Befahren mit Baufahrzeugen zu schüt-
zen. Bei Abgang ist der Baum gleichwertig zu ersetzen.

6. 3 Anderweit! e Planun smö lichkeiten

Die Beanspruchte Fläche befindet sich zentral im Ortsteil Lobkevitz, direkt südlich an die Kreisstraße
K3 angrenzend. Sie grenzt an die umgebenden Siedlungsstrukturen an und fällt durch ihr teils rui-
nöses Erscheinungsbild negativ auf. Durch die Verwendung einer bereits anthropogen vorbelasteten
und in Nutzung befindlichen Fläche wird dem Gebot des sparsamen Gebrauchs von Grund und Boden
gemäß § la (2) BauGB entsprochen. Insgesamt stellt die Fläche das Herzstück des Ortsteils dar und
vermittelt für Bewohner, Gäste und Durchfahrende gleichermaßen den wohl markantesten Eindruck
von der Ortschaft.

Durch Umsetzung der Planung soll dieser auffallend negative Charakter abgeändert werden. Die
Schaffung einer harmonischen Siedlungsstruktur, die sich in die bereits vorhandene Bebauung ein-
fügt, wertet den gewonnen Ersteindruck erheblich auf und trägt so zu einer Erhöhung der lokalen
Lebensqualität bei.

Vor diesem Hintergrund bestehen hinsichtlich der Entwicklung des Areals keine wirtschaftlich ver-
tretbaren Alternativen.

6.4 Merkmale der verwendeten technischen Verfahren bei der Umwelt rüfun

Die Umweltprüfung wurde als vereinfachte ökologische Risikoeinschätzung auf Grundlage einer GIS-
Bewertung des vorhandenen Kartenmaterials und einer Kartierung vor Ort erstellt. Zur Erfassung der
floristischen Ausstattung im Plangebiet erfolgte eine flächendeckende Biotoptypenkartierung. An-
schließend erfolgte eine naturschatzfachliche Bewertung der Eingriffe. Der Einzelbaumbestand
wurde ebenso erfasst und dokumentiert. Die Beurteilung der Umweltauswirkungen des Vorhabens
erfolgte verbal argumentativ.
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Ergänzend wurden die im Rahmen der Untersuchung betroffenen Pläne, Programme, Gutachten und
Kartierungen (RREP VP; Zustandsberichte der potenziell betroffenen, gesetzlich geschützten Biotope
etc. ) der Region verwendet.

Im Rahmen des Vorhabens wurde ein Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag erstellt, dem eine faunisti-
sehe Kartierung von Brutvögeln, Fledermäusen und Amphibien zu Grunde liegt (Büro BSTF, Dipl.-
Biol. Thomas Fräse, Rostock). Die sich aus dem AFB ergebenden Vorkommen von potenziell beein-
trächtigten Arten wurden in entsprechenden Artenschutzmaßnahmen berücksichtigt.

Betrachtet werden die Auswirkungen des Vorhabens auf die Schutzgüter bzw. Standortfaktoren Na-
turraum/Relief, Boden, Fläche, Grundwasser/Oberflächenwasser/Küstengewässer, Wasserrahmen-
richtlinie, Klima/ Klimawandel/ Luftqualität, Vegetation/ Biotope/ Baumbestand, Fauna, Schutzge-
biete, Landschaftsbild, Mensch/Gesundheit/Bevölkerung, Störfäll/Anfälligkeit für schwere Unfälle
und Katastrophen sowie Kultur- und Sachgüter/ Historisches Erbe. Weiterhin wird das Vorhaben
hinsichtlich der Wirkungen auf die umgebenden nationalen und internationalen Schutzgebiete be-
trachtet. Angesichts des prägenden Einflusses der bestehenden Ortslage sind deutlich über das Plan-
gebiet hinausgehende Auswirkungen nicht zu erwarten.

Angesichts der umfangreich vorliegenden Unterlagen traten keine Schwierigkeiten beim Zusammen-
stellen der Angaben zum Plangebiet auf.

6.5 Ge lante Maßnahme zur Überwachun erheblicher Umweltauswirkun en

Gemäß §4c BauGB haben die Gemeinden erhebliche Umweltauswirkungen, die auf Grund der Durch-
führung'der Bauleitpläne eintreten können, zu überwachen (Monitoring). Ziel einer routinemäßigen
Überwachung durch die Fachbehörden ist es, eventuelle unvorhergesehene, nachteilige Auswirkun-
gen zu erkennen, deren Ursachen zu ermitteln und gegebenenfalls geeignete Maßnahmen zu deren
Abhilfe zu ergreifen.

Das Vorhaben ist nicht in der Lage, erhebliche negative Umweltauswirkungen hen/orzurufen. Eine
zielgerichtete Überwachung der Durchführung des Vorhabens bzw. ein Monitoring der Auswirkungen
ist daher nicht notwendig.
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7 Zusammenfassung

Der Bebauungsplan Nr. 28 "Lobkevitz" im Seebad Gemeinde Breege ist auf Grundlage der vorausge-
gangenen Untersuchung bzgl. der Schutzgüter bzw. Standortfaktoren Naturraum/Relief, Boden, Flä-
ehe, Grundwasser/Oberflächenwasser/Küstengewässer, Wasserrahmenrichtlinie, Klima/Klimawan-
del/ Luftqualität, Vegetation/ Biotope/ Baumbestand, Fauna, Schutzgebiete, Landschaftsbild,
Mensch/Gesundheit/Bevölkerung, Störfall/Anfälligkeit für schwere Unfälle und Katastrophen scm\e
Kultur- und Sachgüter/ Historisches Erbe a\s umweltverträglich einzustufen. Erhebliche Beeinträch-
tigungen der Schutzgüter bzw. Standortfaktoren sind durch das geplante Vorhaben in der bereits
anthropogen vorgeprägten Umgebung nicht zu erkennen.

Das Ausmaß des Eingriffs in die Belange von Natur und Landschaft wurde ermittelt. Die mit der
Planung verbundenen flächigen Eingriffe können durch Einzahlung in ein Okopunktekonto vollständig
ausgeglichen werden. Die verursachten Eingriffe in den Einzelbaumbestand werden im Zuge der
Antragsstellung zur Baugenehmigung abgehandelt.

Maßnahmen bezüglich des Artenschutzes werden im Zuge der Bauvorbereitung und der Bautätig-
keiten vor Ort realisiert.

Das Vorhaben steht in keiner Wechselwirkung zu anderen Planungen und berührt keine besonders
wertvollen Bestandsteile von Natur und Landschaft. Die Auswirkungen der mit der Planung verbun-
denen Baumaßnahmen sind insgesamt von geringer Erheblichkeit.

Die Beeinträchtigung von Schutzgebieten gemäß BNatSchG bzw. § 20 NatSchAG M-V (gesetzlich
geschützte Biotope/ Geotope) wird als nicht erheblich eingestuft.

Tabelle 5: Zusammenfassende Beurteilung der vorhabenbedingten Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter

chutzgut Beurteilung der Um-Erheblichkeit der Umwelt-Erheblichkeit nach Minde-
weltauswirkungen uswirkungen durch dierung bzw. Ausgleich (Maß-

Planung nähme)

Mensch

Pflanzen und Tiere

Boden

asser

gering positiv

gering negativ

gering negativ

neutral/ nicht betroffen

uft und Klima neutral/ nicht betroffen

andschaftsbild gering positiv

Kultur- und Sachgüter neutral/ nicht betroffen

echselwirkungen gering negativ .

... sehr erheblich / .. erheblich / . wenig erheblich / - nicht erheblich

Seebad Gemeinde Breege, Februar 2024
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8 Quellenverzeichnis
Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern (LUNG2018): Hinweise zur Ein-

griffsregelung (HzE) Neufassung 2018

Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern (LUNG2013): Anleitung für die
Kartierung von Biotopen und FFH-Lebensraumtypen in Mecklenburg-Vorpommern, 3. erg., überarb.
Auflage - Schriftenreihe des Landesamtes für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vor-
pommern, Heft 2/2013

Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommem (LUNG2023): Kartenportal Um-
weit Mecklenburg-Vorpommern. Abgerufen 2023
(htt s: www. umweltkarten. mv-re ierun . de atlas scri t Index, h )

Faunistische Gutachten:

Dokumentation der Kartierung für den Bebauungsplan mit örtlichen Bauvorschriften Nr. 28 "Lobkevitz"
vom 30. 11. 2022; Biologische Studien Thomas Fräse, Rostock

Artenschutzfachbeitrag (AFB) für den Bebauungsplan mit örtlichen Vorschriften Nr. 28 "Lobkevitz";
vom 30. 11. 2022; Biologische Studien Thomas Fräse, Rostock

Gesetze Verordnun en Satzun en

Baugesetzbuch (ßauGß) in der Fassung der Bekanntmachung vom 03. 11. 2017 (BGBL. l S. 3634), geändert
durch Art. 6 G v. 27. 03.2020 I 587.

Gesetz des Landes Mecklenburg-Vorpommern zur Ausführung des Bundesnaturschutzgesetzes (Naturschutz-
ausführungsgesetz - NatSchAG M-V) vom 23. 02.2010 (GVOBI. M-V 2010, S. 66), das zuletzt durch
Artikel 15 des Gesetzes vom 27. 05. 2016 (GVOBI. M-V 2016, S. 431, 436) geändert worden ist.

Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz - BNatSchG) vom 29. 07. 2009
(BGBI. l S. 2542), das zuletzt durch Gesetz vom 19Juni. 2020 (BGBI. I S. 1328, 1362) geändert worden
ist.

Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 21.05. 1992 zur Erhaltung der natürlichen Lebensräume sowie der wild
lebenden Tiere und Pflanzen (Fauna-Flora-Habitate-Richtlinie - FFH-RL) (ABI. EU, L 206 vom
22.05. 1992), die zuletzt am 20. 11.2006 (ABI. EU, L 363 vom 20. 12.2006) geändert worden ist.

Richtlinie 2009/147/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 30. 11.2009 über die Erhaltung der
wildlebenden Vogelarten (Vogelschutzrichtlinie -VS-RL)(ABI. EU, L 20/7 vom 26. 01.2010), die zuletzt
am 13. 05. 2013 (ABI. EU, L 158/193 vom 10. 06. 2013) geändert worden ist.

Verwaltungsvorschrift des Ministeriums für Landwirtschaft, Umwelt und Verbraucherschutz (Baumschutz-
kompensationserlass) in der Fassung der Bekanntmachung vom 15. 10. 2007 (AmtsBI. M-V 2007, S.
530)
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